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«Bätterkinden will gemeinde­
eigene Grünflächen ökologisch
aufwerten und bewirtschaften»
– so steht es in einer Medien­
mitteilung. Und da kamen die
Rasenflächen des Friedhofs, die
wegen der seltener gewordenen
Erdbestattungen frei sind, ge­
rade recht. Im Frühling dieses
Jahres haben die Zuständigen die
ersten Massnahmen für einen
naturnahen Lebensraum um­
gesetzt – kürzlich präsentierten
sie das Resultat an einer öffent­
lichen Führung.

Aufwertung der
Friedhofsflächen
Dabei wurden den Anwesenden
die einzelnen ElementewieTro­
ckensteinmauer, Benjeshecke,
Stein- und Asthaufen erklärt
sowie diverse einheimische
Sträucher und Stauden vorge­
stellt. Andreas Krähenbühl und
Michael Flühmann von der orts­
ansässigen Naturreich GmbH
erklärten, wozu die einzelnen
Elemente dienen und wie man
sie auch im eigenen Garten

umsetzen kann. Die beiden
haben dieAufwertung der Fried­
hofsflächen geplant und ge­
staltet.

Krähenbühl und Flühmann sei
es wichtig, dass bei der Gestal­
tung möglichst kein Material
weg- oder zugeführt werde,

heisst es in der Mitteilung wei­
ter. Sie hätten darauf geachtet,
das Vorhandene einzubeziehen.
«Der zuständige Gemeinderat

Peter Kuhnert ist begeistert von
derAnlage und der gewonnenen
Fläche, die vielfältigen Lebens­
raum für Pflanzen undTiere bie­

tet und damit mehr Biodiversi­
tät in derGemeinde ermöglicht»,
lesen wir weiter.

Gelände bietet Inspiration
für Private
Zudem biete das Areal Inspira­
tion für Private.Nicht zuletzt soll
der neu gestaltete Teil des Fried­
hofs auch den Besucherinnen
und Besuchern «ein ansprechen­
der Platz der Einkehr und Besin­
nung oder einfach ein schöner
Ort zum Verweilen» sein.

Mit der Umgestaltung allein
ist es nicht getan,das istman sich
in Bätterkinden wohl bewusst:
«In Zukunftwird eswichtig sein,
die naturnahen Flächen auch
entsprechend zu pflegen.» Da
nichtmehr genutzte Flächen auf
den Friedhöfen allgemein zunäh­
men, sei eine optisch und ökolo­
gisch wertvolle Aufwertung die­
serBereiche fürviele Gemeinden
eine Möglichkeit, mehr Lebens­
raumundBiodiversität zu schaf­
fen,die auchvonderBevölkerung
geschätzt werde, finden die Bät­
terkinder Behörden. (we/pd)

Mehr Natur auf dem Friedhof
Wiese statt Rasen in Bätterkinden Die Gemeinde will etwas tun für die Biodiversität. Darumwurden Teile des Friedhofs umgestaltet.

Trockensteinmauer, Asthaufen, einheimische Pflanzen, magere und
nährstoffreiche Stellen bilden eine ökologisch wertvolle Fläche.

Das Vorher-nachher-Bild zeigt, wie sich der Friedhof nach und nach
verwandelt hat. Fotos: PD

Urs Egli

Heute, knapp zwei Jahre nach
dem Start der Bauarbeiten der
neuen Bahnstation Steinhof
Burgdorf, mag man dem alten
Bahnhöfli nicht mehr nach­
trauern. Das Dach über den Per­
ronswar in die Jahre gekommen,
bei Regen und Wind waren die
wartenden Reisenden demWet­
ter fast ungeschützt ausgesetzt.
Das ist Geschichte. Und im kom­
mendenWinter sollen auch noch
das alte Bahnhofgebäude und
der Schuppen von der Bildfläche
verschwinden.

Das Bahnunternehmen BLS
hat seit dem Spatenstich im Ok­
tober 2019 das Erscheinungsbild
im Steinhof komplett verändert.
Der Bahnhof, der bis anhin in
einer leichten Kurve zwischen
denBahnübergängenBernstrasse
und Zähringerstrasse lag,wurde
um rund 250 Meter Richtung
Oberburg auf eine gerade Stre­
cke verschoben. Damit liegt die
neue Station direkt neben der
WohnüberbauungHofgut auf der
Nord- sowie dem Bildungszent­
rum Emme und den Schulanla­
gen Lindenfeld auf der Südseite.
Aber auch das Spital Emmental
ist in wenigen Minuten zu Fuss
erreichbar.

Längere Perrons
Dank dem Bau von 150 Meter
langen Perrons können jetzt
längere Züge halten, die vom
Lokomotivführer trotzdemnoch
überschaubar sind. Die Fahr-
gäste können in der Regel eben­
erdig ein- und aussteigen. Ein­
zig beimRegionalzug Solothurn-
Burgdorf-Thun ist dies noch
nicht möglich. Laut der BLS-
MediensprecherinHelene Solter­
mann sollen ab Dezember 2022
aber auch auf dieser Linie
nur noch Niederflurzüge ver­
kehren.

Die neuen Perrons sind über­
dacht und werden mittels Trep­
pen und Rampen erreicht. Eine

viereinhalb Meter breite Perso­
nenunterführung verbindet das
Bildungszentrum Emme mit
dem Hofgut-Areal. Zudem sor­
gen Wartehäuschen für mehr
Komfort für die Reisenden. Für
Velos stehen jetzt beidseits des
Bahnhofs deutlichmehr gedeck­
teAbstellplätze bereit. In Zusam­
menarbeit mit der Stadt Burg­
dorfwurde zwischen Zähringer­
strasse und der neuen Station
eine Begegnungszone mit Sitz­
bänken und Bäumchen einge­
richtet.

Während der knapp zweijäh­
rigen Arbeiten sei es weder zu
grösseren Problemen noch zu

Unfällen gekommen,betont BLS-
Gesamtprojektleiter Javier Cu­
quejo. Und auch die projektier­
ten Kosten hätten eingehalten
werden können. Für die neue
Bahnstation Steinhof Burgdorf
investierte die BLS knapp 20Mil­
lionen Franken.

Das nächste Projekt
Kaum hat das Berner Bahn­
unternehmen ein Projekt abge­
schlossen, soll nurwenigeMeter
entfernt ein neues realisiertwer­
den.Auf dem ehemaligen Bahn­
hofareal Steinhof ist in Zusam­
menarbeit mit der Stadt Burg­
dorf eine Überbauung mit
Wohn- undGeschäftsflächen un­
ter dem Namen «Q34» geplant.
Die BLS besitzt 55 Prozent des
gut 8000Quadratmeter grossen
Areals. Die restlichen 45 Prozent
gehören dem Immobilienunter­
nehmenBonainvestAG sowie der
Selvam GmbH. Die Bauarbeiten
sollen im Sommer 2022 be­
ginnen.

Die BLS baut und baut
Neuer Bahnhof in Burgdorf 150 Meter lange, helle und überdachte Perrons mit behindertengerechten Zugängen
zeichnen die neue Haltestelle Steinhof aus. Die BLS investierte knapp 20Millionen Franken.

Der Zugang zur neuen Bahnstation Steinhof ist mit einer Begegnungszone erweitert worden. Fotos: Beat Mathys

«Während der
knapp zweijährigen
Arbeiten ist es
weder zu grösseren
Problemen noch
zu Unfällen
gekommen.»
Javier Cuquejo
BLS-Gesamtprojektleiter

Das alte Stationsgebäude Steinhof (links) wird im kommenden Winter
abgebrochen.

Dank demBau von
150Meter langen
Perrons können
jetzt längere Züge
halten, die vom
Lokomotivführer
trotzdemnoch
überschaubar sind.


